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Schwarz auf Weiss 
Ein satirisches Märchenspiel in drei Akten von Ephraim Kishon 
Mundartfassung der Theatergruppe Richterswil 
 
ZH/ 5D, 7H + evtl. Musiker, 2Bb (Wohnloch der Mäuse, Mausefalle) 
 
 
Das moderne Märchen um die weisse Maus Kasimir Käsehoch, seiner 
Familie und seinen Gegenspielern, den grauen Mäusen beinhaltet viele 
spielenswerte Elemente eines satirischen Theaterstücks. 
Eine aussergewöhnliche Mäusegeschichte mit tiefgründigem Humor, 
subtil gezeichneten Charakteren und gescheitem und witzigem Dialog. 
Es geht um den Kampf ums Ueberleben, um Familientragödien, um 
Macht und um den stets latent vorhandenen Hang zum Rassismus. 
Beste Unterhaltung für Spieler und Publikum. 
 
 
 
 
 
Volksverlag Elgg, 1994  
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Personen: 
 
Weisse Mäuse: 
 
Kasimir Käsehoch, Familienoberhaupt (55) 
 
Kalophonia,  seine Frau  (50) 
 
Kalawas,  Sohn   (30) 
 
Knusperzahn,  genannt Knuspi, Tochter (20) 
 
Kukurutz,  genannt Kuki, Sohn (10) 
 
Ein fahrender Sänger 
 
Graue Mäuse: 
 
Soundso Springinsfeld, Familienoberhaupt (60) 
 
Specki,   seine Frau Nr. 1 (20) 
 
Schampo,  seine Frau Nr. 2 (50) 
 
Schneeweiss,  sein Sohn  (25) 
 
Nussi,  Dienstmädchhen bei Käsehochs (20) 
 
Ein fahrender Sänger 

 
Zeit:  Heute und in alle Ewigkeiten 

 
Ort: Wohnloch der Familie Käsehoch, mit 

Ausnahme der ersten 4 Szenen im zweiten Akt, 
die in der Mausefalle spielen. 
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1. Akt 
 
Prolog 
 
 Treppenhaus. An der unteren Ecke einer Stufe: eine 

Oeffnung. Sie führt in das Loch der Familie 
Käsehoch. Der Haupteingang vom Loch in das 
Treppenhaus ist dem Publikum zugekehrt. Das 
Innere des Loches ist bescheiden eingerichtet und 
betont die Armut seiner Bewohner. Es befinden sich 
darin: Tisch, Stühle, Tablett, Becher und ein 
Gummiball. Die sogenannten Gegenstände haben 
nur annähernd die Gestalt, die ihnen der Mensch 
gegeben hat, in Wirklichkeit sind sie der Eigenart 
der Mäuse angepasst. Beim Hochgehen des 
Vorhanges hocken Kalophonia, Kalawas, Knuspi 
und Kuki regungslos auf dem Boden und haben in 
diesem Augenblick das Aussehen von Mäusen. Vor 
ihnen, im Vordergrund, treffen sich zwei fahrende 
Sänger, einer von der Familie der weissen, der 
zweite von der Familie der grauen Mäuse. 

 Die Sänger aus entgegengesetzten Richtungen auf 
die Bühne kommend. Jeder trägt an der Seite eine 
Gitarre, die zur Begleitung seines Gesanges dient. 
In der Mitte angelangt, reichen sie sich die Hände. 

 
 
1. Sänger: (weisse Maus:) Wie gaats dir? 
2. Sänger: (graue Maus:) Guet. 
Die Sänger: (Bemerken das Publikum und erschrecken:) Ouu! 
1. Sänger: Du... lueg... 
2. Sänger: Lüüt! 
1. Sänger: Chum! Ich glaub nöd, das mir ine sympaatisch sind! 
2. Sänger: (Schiessen quer durch die Bühne und machen an 

der äussersten Ecke halt:) Das verschtaan ich nöd! 
Bliibed sitze, mached käin Wank! 
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1. Sänger: Das isch es guets Zäiche! Du, die wüssed vilicht gaar 
nöd, das mir Müüs sind! 

2. Sänger: Momol, sie wüssed's. Es schtaat im Program. 
1. Sänger: Das list doch niemer. (Stille. Augen zum Publikum.) 
2. Sänger: Würkli koomisch! Ali blibed sitze, sogaar t'Fraue! 
 (Laufen hin und her.) Vilicht müemer öis vorschtele? 
1. Sänger: Gueti Idee! (Beide stimmen ihre Gitarren an und 

beginnen zu singen:) 
  
 Erstes Stockwerk und Parterre 
 Preisen unsres Hausherrn Ehre. 
 Erstes Stockwerk, Erdgeschoss - 
 Die Welt ist weit, die Welt ist gross, 
 Es ist die Welt der Mäuse 
 Der Herr des Hauses schuf die Maus. 
 Er schuf sie grau, er schuf sie weiss. 
 Er schuf die Sonn' im Treppenhaus. 
  
 Für wen? 
 Für die Maus! 
  
 Mäusevolk muss Leid ertragen, 
 Muss im Leben vieles wagen. 
 Doch ausser seinem eignen Leid, 
 Das Natur im zugeteilt, 
 Fügt sich aus freiem Willen 
 Neue Leiden zu den vielen, 
 Die es hat. 
 Und die hat es eine Menge. 
 Lebt bedrückt und in der Enge. 
 Dunkle Löcher sind sein Los. 
 Im Erdgeschoss. 
 Im Erdgeschoss da schleicht die Katze. 
 Gefährlich ist der Katze Tatze 
 Drum aufgehorcht und aufgepasst, 
 Dass sie dich nicht am Kragen fasst. 
 Die Katze! 
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1. Sänger: T'Chatz! 
2. Sänger: T'Chatz! 
Die Sänger: (Leise zusammen:) T'Chatz ..... 
 (Schleichen sich auf Zehenspitzen davon.) 
 
 
1. Szene 
 
 Die Mäuse beginnen sich zu regen. Sie werden 

zusehends grösser, entledigen sich ihrer Haut. Eine 
primitive Laterne an der Wand beleuchtet schwach 
den Raum. Kuki spielt mit dem Gummiball und 
läuft ihm nach. 

 
Kalophonia: Kuki! Hör uf! Kuki, was falt dir äigetli i? Es isch 

Morge, hör uf schpile! Du muesch go schlafe. 
Kuki: (Lugt zum Ausgang:) Schtimmt überhaupt nöd! Dusse 

schiint t'Sune. (Das Licht blendet ihn.) Mami, ich 
glaub, t'Sune schiint hüt na schtärcher as geschter. 

Kalophonia: (Erhebt sich und macht Ordnung im Zimmer:) Das 
isch guet mögli. Dä Mäntsch hät halt t'Sune gwächslet. 

Kuki: Und wurum wächslet dä immer t'Sune? 
Kalophonia: Kuki! Wie retsch du vo öisem Huusherr? Er isch 

güetig. Er hät am Himel vom Schtägehuus e Sune 
ufghänkt. Er chönt öis grad so guet im Tunkle hocke 
laa. 

Kuki: Und wurum macht er das nöd? 
 
 
Kalophonia: Wurum! Wurum! Wil... de Mäntsch isch güetig. Er 

sorget für öis. Mir würdet sin Chääs ja gar nöd finde, 
wänn's immer tunkel wär. Und jedes chliine Müüsli 
wäiss, das es scho längschtens sött schlafe, wänn de 
Mäntsch t'Sunne im Schtägehuus ablöscht. Hör äntli uf 
schpile, Kuki! Wie mängsmaal mues ich dir das na 
säge? 

Kuki: Guet, dänn gang ich halt veruse go schpile. 
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Kalophonia: Das chunt überhaupt nöd i Fraag! 
Kuki: Käi Angscht, Mami. Ich schpile scho nöd mit de graue 

Müüs. 
Kalophonia: (Nachsichtig belehrend:) Ich ha dir nie gsäit, das du 

nöd mit de graue Müüsli schpile töörfsch. Sie sind 
Müüsli wie du äis bisch. Dä Mäntsch sorget au  für sie. 

Kuki: Schtimt nöd! 
Kalophonia: Ich wäiss nöd, vo wem du das häsch. Vo öis ämel  

sicher nöd. Das isch klar. 
Kuki: Mami, ich ha Hunger! 
Kalophonia: Ich au. (Ruft zur Küche hinaus:) Nussi, sie chönd 

tische! Min Maa chunt gli häi und bringt frische Chääs. 
Nussi: (Von draussen:) Jawol, Frau Chääshööch. 
Kuki: Mami, ich wil au emaal wie de Papi is groosse Huus go 

Chääs hole. 
Kalophonia: Schpööter. So es groosses Huus isch gförli für e chlini 

Muus. 
Kuki: Wurum? 
Kalophonia: So nöigirigi Müüsli wie du äis bisch, chönted sich 

verire. Und scho sind's verschwunde, für immer. Kuki, 
du muesch mir verschpräche, das du gaar nie eläi 
veruse gaasch. 

Kuki: Ich cha nüt verschpräche, Mami. Ich bi nöd so en 
Schisshaas wie die graue Müüs. Ich ha käi Angscht. 

Kalophonia: Wär ret dänn da vo Angscht. Wotsch du würkli mitem 
Schiksal schpile? 

Kuki: Wurum nöd? 
Knuspi: (Ins Zimmer kommend:) Isch de Papi scho häichoo? 
Kalophonia: Er sött jede Momänt cho. Mer hät i de Nööchi vom 

Chäller e risigi Chääsadere gfunde. Geschter händ's 
sich bis zur Rinde duregrabe und hütt händ's mitem 
Uushueb agfange. De Mäntsch mäints guet mit öis. De 
Mäntsch isch güetig. 

Kalawas: De Mäntsch mäint's guet! De Mäntsch isch güetig! Die 
ewigi Bäterei hät öis na nie  ghulfe. All Taag fint mer 
näimet e schööni Chääsadere. Und bis jetzt sind 
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t'Löcher no immer grösser gsi as de Chääs. (Lacht.) De 
armi Vatter chunt sicher wider mit lääre Händ häi.... 

Kalophonia: Wänt's scho besser wäisch, hilf doch dim Vatter! Min 
groosse, gschide Soon schämt sich nöd, Nacht für 
Nacht mit verschränkte Arme dihäime z'hocke. 

Kalawas: Mueter, du wäisch doch, das ich käi Ziit ha. 
Kalophonia: Wurum nöd? 
Kalawas: Ich mues leere. 
Kalophonia: Was muesch dänn leere? 
Kuki: Er leert, mit zuenem Muul z'gäine. 
Kalawas: Kuki, wirt nöd fräch! 
Kalophonia: Wurum schtriited ir scho wider? 
Kalawas: Es isch mini Sach. Das gaat in nüt aa. 
Kuki: En schööne Held! Hät nu bi de Chliine Muet! 
Kalawas: Kuki, du retsch hütt z'vil! 
Kuki: (Sich zurückziehend:) Lang mich nöd aa! Ich waarne 

dich! Du Kalawas, biss mich nöd! 
Knuspi: Las en i Rue! 
Kuki: (Sich weiter vor Kalawas zurückziehend, der ihm 

näher kommt:) Wänn du mich nöd i Rue lasch, chräi 
ich so luut, das du grad en Ooreschade häsch! 

Kalawas: (hinter ihm herlaufend:) Chräi doch so luut, wie du 
wilsch! 

 
 
 
 (Kuki an die Wand gedrückt; öffnet den Mund zum 

Schreien, da ertönt von draussen das "MI-AU" 
einer Katze, d.h. mit den Ohren einer Maus gehört, 
gleicht es dem Brüllen eines Löwen. Alle im Loch 
erstarren, Kalawas zittert am ganzen Körper.) 

 
Kuki: (Bleich:) Mami, ich schwöör dir's, ich bi's nöd gsii. 
 
 
2. Szene 
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Knuspi: Papi! 
Kasimir: (Stürzt schwer atmend herein und beginnt zu 

stottern:) Er schlicht... wider... im Schtägehuus... 
umenand... ich han en gsee... 

Kalophonia: Näi! 
Kasimir: Wasser!  
 (Man bringt ihm ein Glas Wasser) 
 

Kasimir: Tanke! Ich han in mit äigene Auge gsee!... 
Kalophonia: De Tüüfel! 
Kalawas: (Fällt auf die Knie:) Güetige Mäntsch! Herr vo dem 

Huus! Du bisch schtarch! Du bisch riich! Du gisch öis 
de Chääs jede Taag. Erlöös öis vo de Chrale vom 
Tüüfel! Amen! 

Kalophonia: Amen! 
Kalawas: Und bitte so gschnäll wie mögli! 
Knuspi: Papi, bisch du sicher, das es de Tüüfel gsi isch? 
Kasimir: Ganz sicher! Esoo han ich mir en immer vorgschtelt. 
Kuki: Isch er grooss? 
Kasimir: Mindeschtens zää Schwänz lang! 
Knuspi: Zää Schwänz? 
Kasimir: Er macht risigi Gümp... sini Auge sind füürigi Chole..., 

und wänn er de Rache ufmacht, tönts... 
 
Kalophonia und 
Kalawas: (Gemeinsam:) Hör uf!        
Kasimir: Ich bi sicher, das de Huusherr de Tüüfel nu us Versee 

erfunde hät. 
Kuki: Wurum? 
Kasimir: Wurum? Das wäiss niemer. - Er isch hindere graue 

Muus här gsi, ich glaub, er hät sie verwütscht. 
Knuspi: (In plötzlicher Erregung:) Wär isch es gsi? 
Kasimir: Ich wäiss es nöd. 
Kalophonia: (Zieht Kuki am Ohr.) Gsesch, ich ha dir scho hundert 

Maal gsäit, du söllsch nöd veruse go schpile. Scho mee 
as hundert Maal han ich dir's gsäit! 

Kuki: Aber Mami, ich gang ja gaar nöd! 
Kalophonia: Das het grad na gfäält! 
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Kasimir: Laisse tranquille l'enfant! 
Kalophonia: (Zu Kasimir:) Il vent toujours sortir! 
Knuspi: (Aufspringend:) Höred äntli mit dere Chefischprach 

uf. Ir wüssend ganz gnau, dass de Kuki und ich das nöd 
verschtönd. 

Kasimir: Es isch guet, Chnuschpi! Ich schlaa vor, dass s'Mami 
öis jetz de Zmorge macht. 

Kalophonia: (In die Küche hinausschreiend:) Nussi, min Maa isch 
dihäi. Sie chönd t'Reschte vo Geschter serwiere! 

 
 (Alle setzen sich.) 
 
Kalawas: Säg Vatter, häsch öppis vo de nöie Adere mitpracht? 

Händer jetzt äntli Chääs gfunde? 
Kasimir: Näi! Es isch Söife gsi. 
Kalawas: (Ironisch:) Ja ja, me grapt und grapt und grapt... und 

wider nüüt! 
Kalophonia: Und die Herre Söön schlönd sich jede Morge t'Büüch 

vole, wääretdem em Vatter sini Zää schtumpf und 
schtumpfer wärdet. Da, ässed Nüss!  

 
 (Sie verteilt die Erdnüsse an alle 

Familienmitglieder. Sie knacken sie in der Weise 
auf, dass sie sich mit dem ganzen Gewicht ihres 
Körpers darauf setzen. Sie essen und unterhalten 
sich.)  

 
Knuspi: Papi, simmer wider emall igschpert? 
Kasimir: Das glaub ich nöd. Aber es isch gschider, wämmer i de 

nächschte Ziit es bitzeli ufpassed. De Tüüfel schliicht 
im Partäär ume. 

Kalawas: Mer hät en sicher gäge die graue Müüs losglaa. 
Kuki: Papi, wurum woned die graue Müüs im Partäär? 
Kasimir: Wil's en andere Läbesschtändert händ. 
Kuki: Und wurum händ's en andere Läbesschtändert? 
Kasimir: Will's im Partäär woned. - Wänn chunt äntli de Zmorge 
Kalophonia: (Schreit nach der Küche:) Nussi! 
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Knuspi: (springt dienstbeflissen empor:) Mami, ich ga's ire 
scho go säge. (Eilt hinaus.) 

 
Kalophonia: (Blickt ihr nach:) Gschpässig! Wurum isch s' 

Chnuschpi so ufgregt? - Wär's mögli, dass de Huusherr 
t'Chatz uf öisem Schtock jage laat? Näi! Das chan er de 
wiisse Müüs nöd aatue! 

Kuki: Gäll Mami, t'Chatz wäiss de Underschid zwüschet de 
wiisse und de graue Müüs. 

Kasimir: (Schlägt mit der Faust auf den Tisch:) Mir sind ali 
glich! Ich ha dir das scho hundertmaal gsäit, Kuki. Mir 
woned alizäme im gliche Huus. Es git überhaupt käi 
Underschid zwüschet öis - ussert de Farb, natüürli. 

Kuki: Dänn git's also doch en Underschid. 
Kalawas: Sicher git's en Underschid. 
Kalophonia: Kalawas! (Zu Kuki:) De güetig Mäntsch hät öis Müüs 

zwoo Farbe gää, demit er t'Häärkumft besser beschtime 
cha. Das isch ales. 

Kuki: Dänn händ mir aso doch e anderi Häärkumft as die 
Graue? 

Kasimir: So öppis säit e moderni Muus nöd. Me säit: "t'Partäär - 
Rasse". Gopfriedstutz, es wirt langsam Ziit, das ir 
märket, dass mir inere andere Ziit läbed. 

Kalophonia: (Zur Küche hinausschreiend:) Nussi! Chnuschpi! 
Kasimir: (Zu Kuki:) Am Afang hät de güetige Mäntsch die 

zwooschtöckig Wält gmacht... 
Kuki: Wurum? 
Kasimir: Was für e blöödi Fraag? Tänk für die wiisse Müüs. 
Kalophonia: Underbräched öie Vatter nöd immer! 
Kasimir: ... er hät sis Wärch aaglueged, und isch zfride gsii. - 

Am zwäite Taag hät er die graue Fäldmüüs uf's Huus 
vertäilt, und.... 

Kalawas: ... und die händ s'Partäär usgläse... 
Kuki: Wiiter! 
Kasimir: Am dritte Taag hät de güetig Mäntsch de Chääs 

erschaffe. Am vierte Taag hät er t'Sune im Schtägehuus 
ufghänkt...  
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Kuki: Hät's im Partäär au e Sune? 
Kalophonia: Ja, aber sie brännt scho lang nüme. 
Kasimir: Und dänn, am föifte Taag, hät de Mäntsch t'Chatz 

erschaffe, - verfluecht söll sie si, für immer und eewig! 
Kuki: Wurum hät er t'Chatz erschaffe? 
Kasimir: Das isch mir es Rätsel. 
Kalophonia: Und dänn hät de güetig Mäntsch sis Wärch aaglueget.. 
Kasimir: Red mir nöd dri! - Und dänn hät de güetig Mäntsch sis 

Wärch aaglueget, und es hät em gfale... aber öppis hät 
em gfäält... 

Kalophonia: Die gäischtigi Befridigung! 
Kasimir: Richtig! Die gäischtigi Befridigung! Und drum hät er 

die wiisse Müüs nach sim Ebebild gschaffe. 
Kuki: Und, wurum sind grad miir wiiss? 
Kalophonia: Wil Wiiss t'Farb vo de Uschuld isch. Wiis isch schön, 

wiiss isch fürnääm. 
Kalawas: Gopfridschtutz, chömmer jezt äntli ässe!? 
Kalophonia: Kalawas! Bitte, nim dich zäme! 
Kasimir: De güetig Mäntsch hät Fröid ghaa a de wiisse Müüs. Er 

hät ene es goldigs Chefi gschänkt. Iri Tänz und iri 
Schprach händ im gfale. Sie händ nie müese schaffe. 

Kuki: Wurum simmer dänn nöd deete plibe? 
Kasimir: Wil mir gsündiget händ. T'Eva hät de güetig Mäntsch 

bim Füetere in Finger pisse... und dänn hät er öis ali 
vertribe. (Seufzt:) I goldige Chefi hämmer gwont. Hütt 
simmer frei, igschpeert i öisne Löcher... müend jede 
Taag go schaffe, gnau wie die graue. 

Kalawas: Zum guete Glück woned mir im eerschte Schtock. 
Kasimir: Zum Glück! Drum bätemer jetzt: mir tanked dir, du 

güetige Mäntsch, wil mir käi... 
 
 (Nussi erscheint mit dem Käse. - Kasimir räuspert 

sich:) 
 
Kuki: "Mir tanked dir, du güetige Mäntsch, wil mir käi... und 

wiiter? 
Kalophonia: Ne t'occupe pas trop des problèmes, Kasimir!        
Kalawas: (Auf Nussi losschreiend:) Chömmer jetzt äntli ässe? 
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Nussi: Es tuet mir läid, das es so lang gange isch. Alte Chääs 
isch.... 

Kalophonia: Isch guet, Nussi. Sie chönd en uf de Tisch schtele. 
Kasimir: Achtung!  
 
 (Die Familienmitglieder erheben sich und nehmen 

an der Wand gegenüber dem Tisch Aufstellung:) 
 
Kasimir: - Is - zwäi - drüü! 
 
 (Alle schiessen auf den Tisch los und machen sich 

über den Käse her.) 
 
Kalophonia: (Zu Nussi:) Ich hoffe, sie händ sich i de Chuchi öppis 

uf t'Siite ta. 
Nussi: Ja, tanke. (Nussi geht ab.) 
Kalawas: Souphack! 
Kuki: Papi, das was du vorhäär verzelt häsch, isch gar nöd 

waar. S'Nussi isch grau, und wont im eerschte Schtock 
wie mir. 

Kalophonia: Kuki, min Schatz, iss! 
Kalawas: Wo isch s'Chnuschpi? 
Kasimir: Vilicht isch sie go Wasser hole? 
 
Kalophonia: Uusgrächnet jetz, wo de Tüüfel im Huus umeschliicht! 

(In die Küche eilend.) Das isch gföörli! 
 
 (In diesem Augenblick ertönt wieder das MIAUUU. 

Allgemeines Erschrecken. Geschirr fällt zu Boden, 
alle rennen wild durcheinander.) 

 
Kasimir: Oo du min güetige...  (Läuft zur Küche, die anderen 

hinter ihm.) 
Kalophonia: Chnuschpi! Chnuschpi! 
Kalawas: Was isch dänn jetzt scho wider los? (Er nimmt die 

Laterne, Gebete murmelnd, ihnen nach.) 
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 (Das Loch bleibt im Finstern. Wieder ertönt das 
MIAUU von draussen.) 

 
 
3. Szene 
 
 Danach stürzen Knuspi und Schneeweiss durch den 

Haupteingang ins Loch und drücken sich, zu Tode 
erschrocken, an die Wand. 

 
Schneeweiss: Hä mir Glück ghaa! 
Knuspi: Ich ha gmäint, s'letschte Schtündli heg gschlage... bisch 

au verschrocke, gäll? 
Schneeweiss: Ja, scho echli.... 
Knuspi: (Küsst ihn:) Käi Angscht, min Schatz, mir sind i 

Sicherhäit. 
Schneeweiss: (Blickt sich um:) Da wonsch du? Wo isch dänn dini 

Familie? 
Knuspi: Mini Eltere töörffed nöd wüsse, das mir öis käned! 
Schneeweiss: Wurum nöd? 
Knuspi: I settige Sache sind's halt na echli altmöödig. Sie 

würdet mir nie erlaube, mich am Morge mit eme junge 
Müüserich z'träffe. I de Nacht scho.... 

Schneeweiss: ... ussert es wär äine vom eerschte Schtock?..... 
Knuspi: Das schtimmt nöd! Mini Eltere händ käi Vorurtäil; ... 

min Vatter eerscht rächt nöd. Du chasch ali frööge. 
Jede wäiss, das er e fortschrittlichi Muus isch. 
(Hastig:) Sie chömed! Schneewiis, bitte säg nonig, das 
mir öis käned... (Entfernt sich von ihm.) 

 
 (Kasimir, Kaliphonia und Kuki kommen herein 

und bemerken Knuspi. Im Loch herrscht weiter 
Dunkelheit. Wie erinnerlich, hat Kalawas die 
Laterne mitgenommen und ist noch nicht 
zurückgekehrt.)  

 
Kasimir: (Sinkt auf den Stuhl:) Kalophonia, sie isch da! 
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Kalophonia: Chnuschpi, wie häsch du nu chöne veruse ga! Du 
bringsch es emaal na so wiit, das't em Tüüfel i t'Chrale 
ränsch! Din Vatter hät fascht de Schlaag troffe! 

Kasimir: Mis Chind, ich ha gmäint, du segsch gschiider! (Jetzt 
erst bemerkt er Schneeweiss und erhebt sich:) 

 Wär isch das? 
Schneeweiss: Grüezi mitenand. 
Kasimir: Grüezi. 
Schneeweiss: Sie müend entschuldige... grad wo'n ich a irem Loch 

verbii cho bi, han ich t'Chatz ghöört... ich ha mich 
verschteckt... ich möcht nöd schtööre.... 

Kasimir: Herr Naachber, sie schtööred überhaupt nöd. Füüled 
sie sich wie dihäi. 

Schneeweiss: Tanke! (Setzt sich.) 
Knuspi: Wurum hät's käi Liecht? 
Kalophonia: De Kalawas hät's mitgnaa. 
Kasimir: Chnuschpi, würtsch du bitte öisem Gascht echli Chääs 

abüüte? 
Kalophonia: Natüürli! Säg em Nussi, sie söll de Chääs bringe! 
Kuki: Für mich au! 
 
 (Knuspi geht in die Küche.) 
 
Schneeweiss: Näi tanke, ich ha käi Hunger. Ich glaub, ich sött jetzt 

ga. 
Kasimir: Näi, Herr Naachber, das isch na vil z'gföörli! 
Kalophonia: T'Chatz schliicht immer na umenand. - Es gseet aber so 

us, as het sie's nu uf die Graue abgsee. 
 
 (Kalawas ist inzwischen mit der Laterne 

zurückgekehrt. Jetzt erst merken alle, dass 
Schneeweiss eine graue Maus ist. Schneeweiss 
erhebt sich von seinem Sitz. Tiefes Schweigen.) 

 

Kuki: Lueg Mami! En Graue! 
Kalophonia: (Zu Kasimir:) Qu'est qu'il cherche ici, ce type de gris? 
Kasimir: (Frostig:) Bliibed sie nu sitze, min Herr. Sie sind 

sicher müed. 



-17- 

Schneeweiss: Tanke vilmal. (Setzt sich.) 
 (Knuspi kommt mit einer dünnen Scheibe Käse 

herein. - Knuspi nähert sich ihm. Kalawas nimmt 
die Käsescheibe und verschlingt sie im Nu.) 

 

Knuspi: Kalawas! 
Kalawas: (Nähert sich Schneeweiss. Steif:) Was hät de Herr uf 

öisem Schtock t'sueche? 
Schneeweiss: Ich han öppis müese erledige. 
 

 (Kuki betrachtet ihn neugierig von allen Seiten.) 
 

Kalawas: Und, törff mer wüsse, was de Herr hät müse erledige? 
Knuspi: Das gat dich nüt a. 
Schneeweiss: Fröiläin, das isch käis Ghäimnis. Ich ha mich miteme 

Mäitli troffe! 
Kalophonia: Mit eme Mäitli? Vo öisem Schtock? 
Schneeweiss: Ja! 
 

 (Stille. Das Ehepaar Käsehoch wirft sich 
vielsagende Blicke zu, ohne Knuspi zu 
verdächtigen.) 

 

Kasimir: (Erhebt sich und kommt auf ihn zu:) Zum Glück 
sind sie mit em Schreck dervoo cho. 

Kasimir: Ich mues scho säge, es isch würkli käis Vergnüege, 
wänn t'Chatz hinder äim häär isch. Wänn ich sie nu 
scho ghööre.... 

Kalophonia: Sie händ doch sicher na Eltere.... 
Kasimir: ... und die mached sich Soorge, wänn sie so lang nöd 

häi chömed. 
Schneeweiss: Nänäi! Min Vatter wäiss gnau, wo'n ich... 
Kalophonia: Das törffed sie nöd säge. Mir Eltere verschtönd das 

besser! 
Kasimir: Es fröit öis natüürli seer, das es ine bi öis esoo guet 

gfalt.... 
Knuspi: Wämmer nöd absitze?  



-18- 

Schneeweiss: (Erhebt sich. Mit belegter Stimme:) Tanke. Ich mues 
jetz ga... min Vatter macht sich sicher Soorge. Es hät 
mich gfröit, sie käne z'leere.... 

Kalophonia: Aber min Herr, wurum pressiert's jetz plötzli? 
Schneeweiss: Ich...ich pressiere...gar nöd... 
Kasimir: Also, dänn wünsch ich ine ales Gueti. Uf Widerluege! 
 (Drückt ihm sogar die Hand.) Es hät mich gfröit, sie 

käne z'leere. 
Schneeweiss: (Schon beim Ausgang.) Uf Widerluege. 
Kalophonia: Adie! Passed sie uf. 
 

 (Schneeweiss ab.) 
 

Kalawas: So e Frächhäit! 
Kasimir: Äntli chömmer wiiterässe. 
 

 (Alle stürzen sich auf den Käse. - - Knuspi blickt 
Schneeweiss nach und stösst plötzlich einen Schrei 
aus. - - Schneeweiss kehrt erschrocken und zitternd 
zurück. - Alle springen auf:) 

 

Schneeweiss:  Er... er schtaat vorem Iigang.... 
Kasimir: Uf öisem Schtock...vorem Iigang?... 
Schneeweiss: Er schliicht um s'Loch ume. 
Kalawas: Oo, güetige Mäntsch! Du häsch doch immer für öis 

glueget - was isch passiert? 
Kuki: Mami, wäiss t'Chatz nöd, das da nu wiissi Müüs 

woned? 
Schneeweiss: (Zu Kuki:) Vilicht isch sie farbeblind? 
Kasimir: Kuki! Über so öppis macht mer käi Witz! 
Schneeweiss: Es tuet mir läid... Herr Chääshööch... ich wott nöd 

schtöre... 
Kasimir: (Ironisch:) Sie schtöred nöd! Sie schtöred überhaupt 

nöd! Mir warted äifach mit em Ässe... (Sie essen 
geräuschvoll.) 

Kasimir: (Zu Kalophonia:) Peut-être qu'il le faut inviter? 
Kalophonia: Sie händ scho Zmorge gha, gäled sie? 
Schneeweiss: Tanke. 
Knuspi: Er hät sicher Hunger! 
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Kuki: (Mit vollem Mund:) Wurum söl er Hunger ha? 
Kasimir: Sitzed sie ab - ässed sie! Uf dere Wält chan ine ales 

gna wärde, nu öppis nöd: das wo sie im Buch händ. 
Schneeweiss: Wie bitte? 
Kalawas: Das verschtönd sie nöd. Das isch höcheri Filosofii. 
Schneeweiss: (Will sich setzen:) Törff ich...? 
Knuspi: Ja. 
Kasimir: (Aufschreiend:) Nänäi! So en liebe Gascht sitzt rächts 

vo mir. Das isch bi öis de Eereplatz. 
Schneeweiss: Tanke vilmal. (Setzt sich zwischen Kasimir und 

Kalawas.) 
Kalophonia: Nussi! 
Nussi: (Tritt ein:) Ja, sie händ na en Wunsch? 
Kalophonia: Häts na Chääs i de Chuchi? 
Nussi: Näi, es hät nüüt me. 
Kalophonia: Dänn bringed sie na e Porzion für öise Gascht. 
Nussi: (Zuckt die Achseln. Blickt über ihre Schulter zu 

Schneeweiss hinüber und erkennt ihn. Sie platzt 
heraus:) Schneewiiss! 

 
 (Schneeweiss erhebt sich zur halben Höhe, aber 

sogleich kehrt er in seine sitzende Stellung zurück 
und macht einen verwirrten Eindruck.) 

 
Kalophonia: Ja! Für de Herr... - wie isch ire Name? 
Schneeweiss und 
Knuspi: (Gleichzeitig:) Schneewiiss Schpringisfäld. 
 
 (Alle blicken erstaunt auf Knuspi.) 
 
Knuspi: (Zu Schneeweiss:) Wie händ sie gsäit? 
Schneeweiss: Schneewiiss Schpringisfäld. 
Kalophonia: Ah ja! (Blickt zu Nussi:) E Porzion für de Herr 

Schpringisfäld. 
Nussi: Ja, Frau Chääshööch. (Beim Hinausgehen leise zu 

Schneeweiss auf Tatarisch:) Kada Budu? (D.h. "Wie 
geht es dir?") 
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 (Schneeweiss nickt mit dem Kopf, ohne eine 

Antwort zu geben.) 
 
Kalophonia: Nussi, sie wüssed ganz gnau, das ich das nöd dulde, 

wänn sie i miinere Gägewart i de Fäldschprach redet! 
Mir händ e schöni Schprach, jede verschtaat sie. Mir 
bruched käi Fremdschprache. (Zu Kasimir:) Quelle 
effronterie! 

 
 (Nussi geht hinaus.) 
 
Kalawas: (Zu Schneeweiss.) Sie käned s'Nussi? 
Schneeweiss: Ja. 
 
 (Kalophonia räuspert sich indigniert. Nussi kehrt 

mit einem Riesenwürfel Zucker aus der Küche 
zurück und stellt denselben mit einer winzigen 
kleinen Portion Käse auf den Tisch. Alle blicken 
hin. Nussi ab. Kasimir stürzt sich auf den Zucker. 
Auch die anderen beginnen zu essen.) 

 

Kalophonia: Kasimir! Du häsch es scho wider vergässe.... 
Kasimir: Aa ja!  
 

 (Kasimir steht gleichgültig auf, ihm folgen die 
anderen. Käsehochs Familie nimmt Richtung zur 
Küche. Schneeweiss stellt sich in entgegengesetzter 
Richtung auf. Keiner rührt sich. Käsehoch sagt den 
Segen:) 

 
Kasimir: Mir rüemed dich, du liebe Mäntsch, für dini groossi 

Güeti. Gib öis hüt und immer de täglichi Chääs. Amen! 
Schneeweiss: (Sagt mit kleiner Verspätung denselben Segen, von 

dem man nur den Schluss hört:) ... de täglichi Chääs. 
Amen! 

Kasimir: - Is..., zwäi..., drü...! 



-21- 

Kasimir: (Tadelnd zu Kuki, der während des Gebetes 
gegessen hat:) Chasch du nöd warte, bis mir mit em 
Bäte fertig sind? 

Kuki: (Mit vollem Mund:) Näi! 
Kasimir: (Hat gemerkt, dass seine Schnurrbartbürste, mit 

der er sich nach dem Gebet den Schnurrbart 
gebürstet hatte, Schneeweiss gefällt. Er zeigt sie ihm 
mit Stolz:) Schöön, gäled sie? 

Schneeweiss: So öppis han ich na nie gsee. 
Kasimir: Das glaub ich gärn. Sie isch na us de guete alte 

Chefiziit. Lueget sie.... ächt Messing! 
Schneeweiss: Törff ich....? 
 
 (Kasimir reicht ihm die Bürste, die er aufmerksam 

betrachtet. Dann legt er sie auf den Tisch zurück. 
Indessen nähert sich Kalawas, nimmt die Bürste an 
sich und legt sie ostentativ, von Schneeweiss 
entfernt, wieder auf den Tisch zurück. Schneeweiss 
wird blass und will aufstehen.)  

 
Knuspi: Wetted sie gärn es bitzeli Zucker zum Chääs? 
Schneeweiss: (Mit Betonung:) Näi tanke. 
Kalophonia: Herr Schpringisfäld, ich ha ganz vergässe, das mer im 

Partäär de Chääs mit Böle isst. 
Schneeweiss: Tanke vilmal, Frau Chääshööch. Ich ha Böle nöd gärn. 

Chääs mit Zucker han ich vil lieber. 
Kalawas: (Leise, aber mit vollem Munde zu Kalophonia:) 

Gseesch, Mami, die redet mit volem Muul! Wie die 
Wilde! 

Kalophonia: Wie bitte? Ich verschtaa käis Wort! 
Kalawas: (Versucht hinunterzuschlucken:) Ich ha gsäit, er 

heg's Muul esoo vole, das mer käis Wort verschtaa cha. 
Kalophonia: Bis ruig, benimm dich! (Beide setzen sich an den 

Tisch. Sie zu Schneeweiss:) Entschuldiged sie, Herr 
Schpringisfäld, aber wänn ich sie richtig verschtande 
ha, serwiert iri Mueter de Chääs mit Zucker? 

Schneeweiss: Ja. 
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Kasimir: Sovil ich wäiss, ässed die.... pardong! ... die 
Angehörige vo de Rasse usem Partäär  de Chääs nu mit 
Böle? 

Schneeweiss: Mini Mueter isch e Wiissi.  
 
 (Stille. Alle hören zu Essen auf und blicken auf 

Schneeweiss. Nur Schneeweiss fährt in seinem 
Essen fort.) 

 
Kuki: Usem Chefi? 
Schneeweiss: Usem Chefi. 
Kuki: Und... bisch du jetzt grau oder wiiss?... Oder vilicht 

gschägget? 
Kalophonia: Kukurutz! (Zu Schneeweiss:) Möchtet sie nachli 

Chääs? 
Schneeweiss: (Mit Appetit:) Ja gärn. 
Kalophonia: (Verwirrt:) Bitte - (Sucht und findet keinen Käse 

mehr.) Das isch aber würkli seer inträssant. Wie hät 
sich au iri arm Frau Mueter a das Läbe chöne gwöne? 

Kuki: Wurum arm? 
Schneeweiss: Sie isch scho lang tood.  
 (Stille.) 
 

Kasimir: (Feierlich:) Wie au immer, en Ee zwüschet de bäide 
Farbe isch nu z'begrüesse. Es isch nanig so lang här, 
won ich im Veräin für die fortschrittliche Müüs vom 
eerschte Schtock en Vortrag gha han. "Miini Häre", 
han ich gsäit, "t'Muure müend fale. Zwoofarbigi Ee 
sind s'oberschti Gibott." 

Kalawas: Es hät ales zwoo Siite... 
Schneeweiss: (Sich erhebend:) Ich glaub, es isch Ziit.... 
Knuspi: Näi! Bliibed sie sitze, Herr Schpringisfäld. T'Chatz 

luuret immer na verusse.... 
Schneeweiss: De Tüüfel isch überaal. 
Kasimir: Da nöd! Öisi Wonig isch chatzefescht. En Architäkt hät 

t'Plän gmacht. 
Kalawas: Das isch e Muus wo zäichne cha. 
Schneeweiss: (Sich setzend:) Was sie nöd säged. 
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Kalawas: (Buchstabierend:) A-R-C-H-I-T-Ä-K-T. 
Schneeweiss: Soo!... 
Kasimir: Me cha nöd abschtriite, das t'Inteligänz vo de Müüs i 

de letschte Ziit en groosse Fortschritt gmacht hät. 
Kalophonia: (Zu Schneeweiss:) Losed sie mim Maa guet zue, sie 

chönd na vil vo im leere. 
Kasimir: Zum Biischpiil öisi Wonig! T'Muure sind tick und 

schtarch poue... 
  
 (In diesem Augenblick wird ein gewaltiges Dröhnen 

von Schritten vernehmbar. Die Wände zittern: Der 
Mensch geht die Treppe hinauf. Stille.) 

  
Kasimir: ... würkli schtarch poue. Und das usem äifache Grund, 

wil de birüemti wiissi Architäkt... äh... wie hät er scho 
wider ghäisse.... 

Schneeweiss: Architäkt Schulthess. 
Kasimir: (Erstaunt:) Schulthess. Ja, richtig. De Architäkt 

Schulthess! Er hät usegfunde, das öisi Wält nöd us 
Schtäi gmacht isch, sondern us.... 

Schneeweiss: Us Isebetong.     
Kasimir: Ja, richtig. Us Isebetong. (Widerholt das Wort mit 

einer schulmeisterhaften Akzentuierung:)  
 Isebetong. Das sind Süüle, und dezwüschet hät's so 

öppis wie... 
Schneeweiss: Ziegel. 
Kasimir: (Mit einer Stimme, die allmählich an Sicherheit 

abnimmt:) Ziegel, natüürli...und derzwüschet hät's e'n 
Aart Liim....  

Schneeweiss: Pflaschter. 
Kasimir: (Schon vollständig unsicher:) ... mit Pflaschter... 
 
 
Schneeweiss: Nach de Schulthessische Bouaart cha mer sich 

zwüschet de Ziegel bis zum Pflaschter duregrabe. Die 
tünne Wänd mues mer mit Holzlatte verschtärche. Das 
git de nöötig Halt. 
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Kasimir: Ganz richtig! Halt! Breziis daas, wo'n ich ha wele 
säge.... 

Knuspi: (Zu Schneeweiss:) Händ sie verschtande, was de Papi 
ine erchlärt hät? 

Kalawas: Was sind sie äigetli vo Prueff? 
Schneeweiss: Architäkt. (Stille.) Und sie? 
Kalawas: Mueter, hät's na Nüss? 
Knuspi: Näi. 
Kasimir: (Erhebt sich:) Nusodänn! Bald wirt's tunkel. De 

Morge chunt. T'Ziit isch schnäll vergange. - Nach dem 
Gschtürm isch es tänk s'Beschte, wämmer gönd go 
schlafe. 

 
 (Alle zerstreuen sich.) 
 
Kalophonia: (In Begleitung von Kasimir und Kalawas:) Kasimir, 

schlaft er bi öis? 
Kasimir: Mir chönd en doch nöd em Schicksaal überla. Und... er 

isch mer.... sympaatisch. 
Kalophonia: Aber was säged t'Naachbere dezue? 
Kasimir: Ich pfiffe druff! Was söl's? Es isch ja nu für en Taag. 

Es wirts niemert märke, ir müend nu nüt säge. 
Kalophonia: Söl er bim Nussi schlafe? 
Kalawas: Die wirt sich bedanke. 
 
 (Alle drei ab.) 
Knuspi: (Zu Schneeweiss, mit dem sie alleingeblieben ist:) 

Gäll, sie benämed sich nöd schlächt? 
Schneeweiss: Ja... - sie gänd sich mächtig Müe. 
Knuspi: Glaupsch mer's nöd. 
Schneeweiss: Im Gägetäil! 
Kasimir: (Eintretend:) ... mir gönd go schlafe. Entschuldiged 

sie öis... 
 
 (Nussi kommt herein, um Ordnung zu machen.) 
 
Schneeweiss: Lönd sie sich bitte nöd schtöre. 
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 (Von oben, aus der Wohnung des Herrn ertönt 

Radiomusik. Sie lauschen ehrfürchtig.) 
 
Kasimir: T'Schtimm vom güetige Mäntsch! 
 
 (Lässt das Spinngewebe herab. Auf der einen Seite 

versammeln sich die Käsehochs, auf der anderen 
Seite verbleibt Schneeweiss allein.) 

 
Kasimir: Guete Morge, min Herr. 
 
 (Alle ziehen sich an und legen sich zum Schlaf auf 

die Erde.) 
 
Schneeweiss: Guete Morge, Herr Chääshööch. 
Kalophonia: (Löscht das Licht. Es ist fast vollständig dunkel:) 

Guete Morge, Herr... Herr... schlafed sie guet... 
Schneeweiss: Tanke gliichfals, Frau Chääshööch. Guete Morge. 
Knuspi: Schlafed sie guet.        
Schneeweiss: Tanke vilmal. Guete morge, Fröiläin Chnuschpi. 
Knuspi: Guete Morge, min Herr. 
Schneeweiss: Guete Morge. 
Knuspi: Guete Morge. 
Kasimir: (Zu Knuspi:) Er hät's ghört! Schlaf jetzt äntli. 
 
 
 
 
 (Nussi steht in der Küchentür und blickt gekränkt 

auf den schlafenden Schneeweiss. Dann kehrt sie 
langsam  in die Küche zurück. Als Zeichen, dass 
eine gewisse Zeit vergangen ist, tritt eine kurze 
Pause ein. 

 Plötzlich beginnt irgendwo im Hause eine Uhr zu 
schlagen. Man hört sieben dumpfe Schläge, jeder 
wie ein heftiger Donnerschlag. Schneeweiss erhebt 
sich in der Dunkelheit und zündet die Laterne auf 
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seiner Seite an. Die Seite, auf der die Familie 
Käsehoch schläft, bleibt im Dunkeln. Schneeweiss 
geht aufgeregt hin und her. Plötzlich erwacht Kuki. 
Kuki steckt den Kopf hinter dem Spinngewebe 
hervor und lässt einen kurzen Pfiff ertönen.) 

 
Kuki: (Leise:) Unggle! 
Schneeweiss: (Das ganze Gespräch zwischen Schneeweiss und 

Kuki wird im Flüsterton geführt:) Was isch los? 
Kuki: Ich bi's. Ich ha gsee, das du ufgschtande bisch. 

(Kommt hinter dem Spinngewebe hervor:) Gasch du 
scho? 

Schneeweiss: Ja. 
Kuki: Is Partäär? 
Schneeweiss: Ja. 
Kuki: Das isch guet. 
Schneeweiss: Mäinsch? 
Kuki: Ja. Mir händ a wiissi Huut. Mir chömed usem Chefi. 
Schneeweiss: (Mit leichtem Spott:) Usem Chefi? Nöd schlächt für 

dis Alter! 
Kuki: Tanke. Und wohär chömed ir? 
Schneeweiss: Mir chömed vom Fäld. 
Kuki: Hät's au en Name? 
Schneeweiss: Sicher! 
Kuki: Wie häisst's dänn? 
Schneeweiss: (Nach langem Überlegen:) Schtoppelfäld. 
Kuki: Dänn chömed ir vom Schtoppelfäld? 
Schneeweiss: Das schtimmt, Kuki. Aber au wänn dini Familie usem 

Chefi chunt, du bisch usem Bett cho. Drum marsch, 
zrugg is Bett! Und probier nachli z'schlafe. 

Kuki: Ich wil aber nöd! 
Schneeweiss: Gang, Kuki! 
Kuki: Unggle, du bisch äigetli na ganz sympaatisch. 
Schneeweiss: Schlaf guet, Kuki! (Will sich entfernen.) 
Kuki: Wurum gasch du scho, Unggle? Blib doch nachli da. 

Ich ha dich na öppis wichtigs wele fröge. Säg, schtimt's 
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das die Graue... tschuldigung... die vom Partäär iri 
Fraue bissed, wänn's verruckt sind? 

Schneeweiss: Wär hät dir dä Säich verzelt? (Erstaunt.) 
Kuki: Schtel käi Frage! Säg: Ja oder Näi. 
Schneeweiss: Es chunt druff a, Kuki. Früener hät mer bi öis t'Fraue 

bisse. Es isch e Tradizion gsi. 
Kuki: Was isch das - e Tradizion? 
Schneeweiss: Tradizion isch... isch en Bruuch. 
Kuki: Ahaa!... Ich chume nöd drus. 
Schneeweiss: Das macht nüt. Mir bissed t'Fraue scho lang nüme. 
Kuki: Das isch würkli schad. Es wär besser, wämmer's bisse 

würd. 
Schneeweiss: Wurum dänn? 
Kuki: Das cha nie schade. Mir sind Mane, oder öppe nöd? 
Schneeweiss: (Streichelt ihn:) Es isch guet, Kuki. Gang jetz go 

schlafe. 
Kuki: (Plötzlich ernst werdend:) Näi, ich ha die Graue nöd 

gärn! 
Schneeweiss: T'Rasse vom Partäär. 
Kuki: Tschuldigung! T'Rasse vom Partäär. Das isch nöd 

wichtig. Ich ha's nöd gärn. 
Schneeweiss: Wurum nöd? 
Kuki: Wil mer mit öi nüt as Ärger hät. 
Schneeweiss: Zum Bischpiil? 
Kuki: Zum Bischpiil... zum Bischpiil... wil ir... und 

überhaupt... us tusig Gründ... 
Schneeweiss: Zum Bischpiil, wil mir immer chräied, gäll? 
Kuki: (Laut:) Richtig! Drum! 
Schneeweiss: Psst! Chräi nöd eso lut! Dini Eltere vertwached suscht. 
Kuki: Säg, Unggle, wurum mached ir nüt gäge die graui 

Farb? 
Schneeweiss: Das isch nöd nötig. Mir Graue sind sowiso t'Meerhäit. 
Kuki: Stimmt nöd! Mir sind t'Meerhäit. Uf öisem Schtock 

hät's nu Wiissi. 
Schneeweiss: Öie Schtock isch na lang nöd s'ganze Huus. 
Kuki: Inträssiert mich nöd. Es isch glich besser, wämmer en 

Wiisse isch. 
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Schneeweiss: Wurum äigetli? 
Kuki: Wil die Wiisse anderscht sind as die Graue. Das 

wäisch du grad so guet wie'n ich. 
Schneeweiss: Ja, ich wäiss es, Kuki. Es isch guet, das du t'Waret 

säisch. Jetz hämmer's schwarz uf wiiss. 
Kuki: Faltsch! Wiiss uf schwarz! 
Schneeweiss: Äxgüsi. 
Kuki: Macht nüt. Chum, mir gönd echli go tschute. 
Schneeweiss: Säisch dine Eltere, ich lösi tanke. Ich mues jetz ga. 
Kuki: Wurum? 
Schneeweiss: Familieaglägehäit. Verschtaasch? 
Kuki: Näi,... und was söl ich minere Schwöschter säge? 
Schneeweiss: Dinere Schwöschter? 
Kuki: Bisch du en Gschiide! Ich ga si go wecke, gäll? 
Schneeweiss: Wurum? 
Kuki: Aber Schneewiiss, ich ha doch Auge im Chopf! (Geht 

zu Knuspi hinter dem Spinnegewebe und weckt 
sie:) 

Knuspi: (Erwachend:) Was isch? 
Kuki: De Schneewiis will dir Adie säge. 
Knuspi: Ouu! (Will aus dem Bett springen, aber überlegt es 

sich:) Wurum grad mir? 
Kuki: Familieaglägehäit. (Setzt sich an den Rand des Bettes 

und spitzt die Ohren.) 
Knuspi: (Hat sich ausgezogen und geht zu Schneeweiss:) 

Schneewiiss, wo gasch hi?  
Schneeweiss: Häi. 
Knuspi: Jetzt, wo ali na schlafed? 
Schneeweiss: Ich schta früe uf. 
Knuspi: Aber, du häsch ja fascht nüt gschlafe? 
Schneeweiss: Ich schlaf nie lang. 
Knuspi: Blib doch wenigschtens na.... 
Schneeweiss: Min Vatter macht sich sicher Sorge. 
Knuspi: Das sind Usrede.  
Schneeweiss: Vilicht. 
Knuspi: Schneewiiss, was häsch? 
Schneeweiss: Nüt! Ich ga häi, das isch ales. 
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Knuspi: Wänn gsend mir öis wider? 
Schneeweiss: Wänn du zu mir abe chuntsch. 
Knuspi: Und wänn chunsch du zu öisem Plätzli? 
Schneeweiss: Ich chume nieme ufe. 
Knuspi: Schneewiiss, wänn gsen ich dich wider? 
Schneeweiss: Wänn du zu mir abe chuntsch - is Partäär. 
Knuspi: (Schmollend:) Schneewiiss, du häsch mich nüme gärn. 

Was han ich dir zläid ta? Bin ich tschuld? Säg, was han 
ich gmacht? 

Schneeweiss: Näi, du chasch nüt derfür. 
Knuspi: Sind mini Eltere tschuld? Sie sind nöd eso! Du bisch 

gemäin! Sie mäinets guet mit dir, psunders min Vatter! 
Schneeweiss: Ich bi da nu e halbi Muus. 
Knuspi: Wurum? 
Schneeweiss: Wil ich die frächi Miine vo dim Brüeder Kalawas nöd 

verträg. 
Knuspi: Schneewiiss, das schtimmt nöd...glaub's mer... mir ali, 

psunders min Vatter...du chasch nöd verlange, das... sie 
iri Mäinig vo hütt uf morn ändere chönd! De Kalawas 
isch käin Böse, er hät halt e sone Miine.. 

Schneeweiss: Voneme gwüsse Alter a isch jede sälbertschuld für sini 
Miine. 

Knuspi: Schneewiiss, du tüschisch dich. 
Schneeweiss: Ja, wil ich käin Wiisse bi.  
 (Kasimir, der inzwischen erwacht ist, schleicht sich 

zum Ausgang.) 
 
Knuspi: Schneewiiss, hör uf! Tänk au a mich! Wurum wotsch 

du mir nöd hälfe? 
Schneeweiss: Ich cha nöd! Ich chume mir zwüschet öi wie en 

Chrüppel vor. 
Knuspi: Das törffsch nöd säge! Hütt emorge bisch en Frömde 

gsi. Jetz käned dich ali. 
Schneeweiss: Ja, jetz käned mich ali, aber en Frömde bin ich glich 

plibe. 
Knuspi: Du muesch mit mine Eltere rede, und sie devo 

überzüge. 
Schneeweiss: Vo was? 
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Knuspi: De Papi hät dich gärn. 
Schneeweiss: Was du nöd säisch! 
Knuspi: Ja, ich schwör der's! Wän du in emal besser känegleert 

häsch, häschen sicher au gärn. Hilf mir, Schneewiiss, 
bitte hilf mir...! 

Schneeweiss: (Umarmt sie:) Min Schatz! Ich ha di gärn! 
Knuspi: Bitte verla mich nöd! (Schneeweiss küsst sie, d.h. 

reibt seine Nase an der ihrigen.) 
Knuspi: (Die plötzlich ihren Vater erblickt hat, 

erschrocken:) Papi! 
Kasimir: (Zu Schneeweiss in barschem Ton:) Use! 
Schneeweiss: Herr Chääshööch... 
Kasimir: Use, han ich gsäit! 
 
 (Auch die übrigen Familienmitglieder sind 

inzwischen erwacht und schleichen sich heran, ohne 
sich jedoch in den Wortwechsel einzumischen.) 

 
Knuspi: Papi!... Wurum? 
Kasimir: Abfaare, sie dräckige Graue! 
 
 (Schneeweiss wankt.) 
Knuspi: Papi!... Wir retsch du!... 
Kasimir: Mit dir red ich schpöter! (Zu Schneeweiss:) Sind sie 

immer na da? 
Schneeweiss: (Erhobenen Hauptes mit Betonung zu Knuspi:) 

Adie, Chnuschpi. 
Knuspi: Adie. (Umarmt ihren Vater:) Papi, ich hanen gärn! 
Kasimir: De Tüfel söl en hole! (Zu Schneeweiss:) Gönd sie 

äntli. Ich wil sie nie me uf öisem Schtock gse! 
Knuspi: Papi, ich gang au! 
Kasimir: Wunderbar, gang nu! Aber gschnäl!  
 
 (Knuspi schlüpft in ihren Mantel.) 
 
Kasimir: (Dem es bereits leid tut, mit immer schwächerer 

Stimme:) Gang nu, wänn dir dä Saukärl wichtiger isch 
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as dini Eltere. Gang mitem is Partäär. Vo mir us! Jetz  
aber... abfahre!  

 (Lugt nach allen Richtungen nach draussen, ob 
nicht vielleicht die Katze irgendwo lauert, dann:) 
Use, ir zwäi! 

Knuspi: Chum, Schneewiiss. 
Schneeweiss: Chnuschpi... wäisch du, was du da machsch? 
Knuspi: (Zu Schneeweiss gewandt, in Wirklichkeit aber zu 

Ihrem Vater sprechend:) Ja. Da chan ich nöd länger 
läbe! Ich verschticke... Es isch ales en Luug! Ich fül 
mich wie hinder Gitter... ich wil die Mure nie me gse. 
Chum, mir gönd... näimed hi, wo ali glich sind!  

 
 
 
 
 
 
 
 
 (Schneeweiss hebt sie auf die Arme empor und läuft 

mit ihr hinaus. Die Familie Käsehoch verharrt wie 
erstarrt am Platze. Nur Kuki nähert sich dem 
Ausgang und blickt den Enteilenden nach. Das 
Licht erlischt. Vollständige Dunkelheit. Musik. 
Dann wieder Licht. Man sieht Knuspi und 
Schneeweiss in einer Mausefalle erschreckt hin und 
her laufen.       Die Mausefalle hat die Form einer 
Halbkugel und steht vor einer gewaltig hohen Tür. 
Darüber hängt eine "Sonne", deren Licht in seiner 
ganzen Stärke auf die Mausefalle fällt.) 

 
 
 Vorhang 
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2. AKT 
 
1. Szene 
 
 Knuspi und Schneeweiss schlummern innig 

umschlungen in der Mausefalle. Über ihnen hängt 
ein Riesenstück Käse. 

 
Knuspi: (Erwachend, mit noch verschlafener Stimme:) 

Schneewiiss... Schneewiiss... 
Schneeweiss: (Blinzelnd:) Ja.... 
Knuspi: Wie schpaat isch es? 
Schneeweiss: (Blickt nach oben:) T'Sune schiint na. 
Knuspi: Was... was mached mir jetz? 
Schneeweiss: Jetz? Jetz mached mir's öis es bitzeli gmüetli. 
Knuspi: Daa? 
Schneeweiss: Ja. Isch das nöd en schöne Platz? 
Knuspi: Es bitzeli chli. 
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Schneeweiss: Chli aber schön. 
Knuspi: Sogar ser chli... wotsch du würkli da blibe? 
Schneeweiss: Wurum dänn nöd? Wär säit, das t'Müüs nu i tunkle 

Löcher wone chönd? Die Form gfalt mir guet. 
Knuspi: (Blickt umher:) Komisch... lueg emal... es hät gar käi 

Wänd.... 
Schneeweiss: Wänd? Für was au? Die hebed nu die frischi Luft ab. 

Märksch, wie's da schön blaast? 
Knuspi: Du muesch es wüsse, du bisch ja de Architäkt. 
Schneeweiss: (Erhebt sich rasch:) Ich glaube, mir schteled öisi 

Sache -   (Zeigt auf eine Stelle.) - da ane. 
Knuspi: Näi, da mached mir s'Geschtezimmer. 
Schneeweiss: Iverschtande. Mir müend jede Egge'n usnütze. 
Knuspi: Aber... es hät gar käi Egge. 
Schneeweiss: (Blickt bestürzt umher:) Ja, du häsch rächt... das isch 

würkli komisch... 
Knuspi: (Einen Schrei unterdrückend:) Schneewiiss! 
Schneeweiss: Was isch? 
Knuspi: Wo nämed mir öisi Iirichtig här? 
Schneeweiss: Mach dir käi Sorge. Ich frög min Vatter. - Chum 

Chnuschpi, mir gönd echli go schpaziere. (Gehen dem 
Gitter entlang, um zum Ausgang zu gelangen.) 
Schpinnhuppele müend mir öis na psorge, wäge de 
Naachbere... bi mine Eltere hät's ganz vil... vo jedere 
Sorte.... (Er stutz.) 

Knuspi: (Nachdem sie wieder zum Ausgangspunkt gelangt 
sind, bestürzt:) Schneewiiss! Mir chönd nüd use! 

Schneeweiss: Näi. Mir chönd nöd use. 
Knuspi: Und s'Inechoo isch eso äifach gsi! 
Schneeweiss: Das isch immer esoo. (Setzen sich:) Chnuschpi, mir 

schwant öppis. 
Knuspi: Mir au. Scho di ganz Ziit. Ich ha nu nüt wele säge. Min 

Vatter hät mir emal vo somene gförliche Platz verzelt. 
Jungi Päärli, wo deet gsi sind, seged nie me häi cho. 

Schneeweiss: Tumms Züg! Das sind doch Märli. 
Knuspi: Schneewiiss, ich ha Angscht! Mir müend öppis 

undernä... 
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Schneeweiss: Ja! Aber was? 
Knuspi: Bäte! De güetig Mäntsch mues öis usela. 
Schneeweiss: T'Sune schiint immer na und de Mäntsch schlaft. Er 

hät's nöd gärn, wämmer en weckt! 
Knuspi: Da isch e Usnaam! Nimm's Nootgibät. (Schneeweiss 

stellt sich in Richtung zum Feld.) Uf die ander Siite, 
Schneewiiss... 

Schneeweiss: Mini Eltere bätet i die Richtig. 
Knuspi: Macht nüt! Bät jetz äntli! 
 
 
Schneeweiss: Oo du güetige Mäntsch! Mir fleed dich a, heb 

Verbarme mit mir und mit mim arme Chnuschpi. Mir 
sind gfange imene gfürchige Ruum. S'Verderbe drot 
öiser Seel, und mir wüssed nöd wurum. Vilicht 
hämmer gsündiget und du schtrafsch öis jetz defür. 
Güetige Mäntsch, du wäisch ales, was i däm Huus 
passiert, du kännsch jedes Ghäimnis, und seg's na so 
chli. Aber du wäisch nöd, was mer mir und mim arme 
Chnuschpi zläid ta hät. Liebe Mäntsch rett öis und füer 
öis wäg vo dem Platz, wo de Tüfel gschaffe hät. Amen. 

Knuspi: Und, du glaubsch würkli, das de Mäntsch jetz chunt 
und öis hilft? 

Schneeweiss: Näi. 
Knuspi: Wurum häsch dänn pätet? 
Schneeweiss: Es beruigt... (Während des Gespräches hat er sich 

der Falltür genähert und versucht sie zu heben. 
Aber vergeblich:) Mee chömmer nöd mache... Näi! 
Das isch nüt für mich... ich bi zwenig schtarch. 

Knuspi: Du bisch scho schtarch, aber häsch zwenig fescht 
pättet. De Glaube cha Bärge versetze.... 

Schneeweiss: Bärge scho.., aber käi Gitter... 
Knuspi: (Bricht ein Stück Käse ab und reicht es 

Schneeweiss.) Daa, iss es bitzeli Chääs. 
Schneeweiss: (Isst und versucht wieder, die Falltür zu heben:) 

Wänn na espaar Müüs chämted, chöntemer s'Gitter 
vilicht zäme uflupfe. Eläi schaff ich das nie. 
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Knuspi: Niemer wäiss, wo mir sind. Und bis die öis gfunde 
händ, simmer scho lang tod. 

Schneeweiss: Mal nöd de Tüfel a t'Wand! 
Knuspi: (Zärtlich:) Schneewiiss! Mir hetted's esoo schön 

chöne ha. 
Schneeweiss: Ich ha vomene Loch mit zwäi Zimmer tröimt. 
Knuspi: Drüü! 
Schneeweiss: Zwäi würdet lange. 
Knuspi: Ich bruche drüü! 
Schneeweiss: Schatz, wurum drüü? Mir sind doch nu zwoo chlini 

Müüsli. 
Knuspi: Du bisch mer en Lappi. Und öisi Chind? 
Schneeweiss: Natüürli! Mir... ich wüntsch mir mindeschtens 15. 
Knuspi: Näi! Höchschtens 10. Suscht isch es z'luut. 
Schneeweiss: T'Helfti wiiss und.... 
Knuspi: Das isch doch nöd wichtig. 
Schneeweiss: Für t'Chind isch es aber seer wichtig. 
Knuspi: Schneewiiss, ich ha dich gärn, du bisch eso eerli. 
Schneeweiss: Und du bisch s'schönschte und liebschte Müüsli im 

ganze Huus. 
Knuspi: (Seufzt:) Schneewiiss, mach öppis! Ich wil use, s'Läbe 

isch so schön... 
Schneeweiss: Ich wil au use. (Eilt zur Falltür und versucht, sie mit 

den Zähnen durchzubeissen.) Es gat nöd... 
Knuspi: Min Vatter isch a alem tschuld! 
Schneeweiss: Näi Chnuschpi! Din Vatter hät nu s'Beschti wele für 

dich. Er cha nüt defür. 
Knuspi: Ich verschta das nöd. Er isch immer so'ne moderni 

Muus gsi. Aber hütt emorge, woner öis gse hät, isch er 
plötzli wie verwandlet gsi. 

Schneeweiss: Min Vatter suecht mich sicher! 
Knuspi: Mini armi Mueter! Was tänkt sie ächt jetz? 
Schneeweiss: Chnuschpi, ich mues dir öppis biichte... mini Mueter 

isch käi Wiissi. Sie isch grau wie die andere graue 
Müüs. 

Knuspi: Schneewiiss! Wurum häsch dänn.... 
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Schneeweiss: Ich wäiss es sälber nöd. Ich ha dine Eltere wele Idruck 
mache. 

Knuspi: Mit dem häsch grad s'Gägetäil erräicht. 
Schneeweiss: S'Gägetäil, ja. - Das isch aber nanig ales. Ich iss de 

Chääs nu mit Böle, öie Zucker han ich nöd gärn. Ich 
find's gruusig. Ich ha'ne gschidi Muus wele si, nu drum 
han ich Zucker verlangt. 

Knuspi: Aber Schneewiiss..... 
Schneeweiss: Und na öppis! Ich bi käin Architäkt. Das han ich äifach 

erfunde. Bi öis im Partäär hät's überhaupt käi 
Gschtudierti. Und wänn's glich äine het, wär's sicher 
käin Graue. Ich bi nu en äifachi Muus... Es isch es 
Naturgsetz, Chnuschpi. S'Gsetz vo de Schtockwärch. 
(Knuspi weint.) Muesch nöd briegge, Chnuschpi. Jetz 
wo'n ich dir ales gsäit ha, gat's mir vil besser. Es tuet 
mir würkli läid, das ich dich entüscht ha. 

Knuspi: Ich ha dich gärn, nu dich! 
Schneeweiss: Chnuschpi! Mis liebe Chnuschpi! (Küsst sie.) 
 
 
2. Szene 
 
 Die zwei Sänger nähern sich, ein Liebeslied singend. 

Schneeweiss pfeift und gibt ihnen ein Zeichen. Aber 
die Sänger machen eine Bewegung mit der Hand, 
die bedeuten soll, dass sie in ihrem Vortrag nicht 
gestört sein möchten und setzen ihren Gesang fort. 
Schneeweiss gibt ihnen noch einige Male durch 
Zeichen zu verstehen, dass sie ihm helfen sollen. 
Dann nehmen ihn die Töne gefangen. Er setzt sich 
neben Knuspi und in enger Umarmung lauschen 
beide den Tönen des Gesanges. Zum Schluss 
schliessen sie sich an und singen mit: 

 Ein Liebeslied. Sentimental und schmachtend 
gesungen. 

 
Die Sänger: Ein junges Mäusepaar vom Elternhaus entwich 
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 Und sich begab auf Wanderschaft, als Mutter und  
 Vater schlief 
 Sie wanderten wohl Tag und Nacht und kamen auf ein 
 Feld: 
 Das hatte ein wack'rer Bauer mit Korn und Hafer 
 bestellt. 
Die Sänger: "Hier bleiben wir!" sprach der Mäuserich und legte 
 sich zur Ruh' 
 Und neben ihm der Mäusin fielen die Augen zu. 
 Da nahte sich von ungefähr ein Kater auf leisen Sohlen 
 Er sah die schlafende Mäusin und rief: "Die werd' ich 
 mir holen!" 
 Ein Sprung, ein Biss, die Mäusin schrie,  
 der Mäuserich flehte: "Nicht!" 
 "Ach bitte, lass doch ab von ihr und nimm statt 
 ihrer mich!" 
 Doch half kein Flehen und kein Bitten, 
 der Kater frass ihn auch. 
 Nun lagen sie alle beide vereint in des Katers Bauch. 
 Der Herr der Mäuse, der dieses sah, 
 er ward zu Tränen gerühret. 
 "Nein!" rief er aus, "das duld' ich nicht! 
 Der Treue Lohn gebühret! 
 Ich weck' euch beide vom Tode auf und mach' 
 euch zu Unschuldsengeln. 
 Hier habt ihr Flügel, fliegt hinauf als 
 Fledermäuse zum Himmel. 
 
1. Sänger: (Nachdem der Gesang verklungen ist, zu dem 

jungen Paar, das verzaubert in der Falle sitzt:) Adie 
mitenand! 

Schneeweiss und 
Knuspi: (Miteinander:) Adie mitenand! Tanke vilmal!  
 
 (Auch nachdem die Sänger sich entfernt haben, 

bleiben sie in Verzauberung. Plötzlich aber springt 
Schneeweiss empor, rennt zur Falltür und schreit 
den Sängern nach:) 
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Schneeweiss: He, ir! Waarted! Sänger! (Zu Knuspi enttäuscht:) Sie 

sind gange. 
Knuspi: Ich ha plötzli ales vergässe... (Die Sonne erlischt 

plötzlich. Finsternis.) 
Schneeweiss: De güetig Mäntsch hät t'Sune abglöscht. 
Knuspi: Was mached mir jetz? 
 
 
3. Szene 
 
 (Kasimir und Kuki kommen mit einer Laterne, die 

nur einen kleinen Lichtkegel wirft. Sie haben die 
Mausefalle, die sich am anderen Ende der Bühne 
befindet, noch nicht entdeckt:) 

 
Kuki: T'Schtime chömed us däre Richtig. Das sind's, ich bi 

sicher! 
Kasimir: (Verzweifelt:) Güetige Mäntsch! Wurum hänt's au eso 

pressiert?... Und usgrächnet so en gfärliche Egge! Das 
isch würkli tumm! Zum guete Glück bisch du mit mir 
cho. Du bisch en guete Soon. Aber dini Schwöschter, 
dini Schwöschter.... 

Kuki: Muesch nöd brüele, Papi! Chum, mir gönd's go sueche! 
Und s'nächschte Mal törffsch es halt nöd furtjage, dänn 
mueschne au nöd naräne! 

Kasimir: Ich het nöd tänkt, dass s'Chnuschpi vo dihäi wägränt. 
Wurum au? Was han ich ire gmacht? Mir sind doch so 
höfli gsi zu dem Kärli. Er hät bi öis gässe und gschlafe. 
Näbed mir isch er gsässe... und das isch de Dank! 
Simmer dänn würkli so schlächti Eltere? 

Kuki: (Der die Falle endlich entdeckt hat:) Chnuschpi! 
Knuspi: Kuki! Min Kuki! 
Kuki: Ich bi nöd din Kuki! Wurum häsch au esoo pressiert? 

Das isch tumm gsi vo dir! 
Kasimir: (Läuft hin:) Kuki, mit wem retsch? Häsch es gfunde? 
Knuspi: Papi. 
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Kasimir: (Küsst sie durch das Gitter:) Chnuschpi... 
Chnuschpi... oo wie isch de Mäntsch güetig! Wurum 
häsch du mir das ataa? Ich ha das nöd verdient! Äifach 
furträne mit eme Gr... grad mit dem... oni es äinzigs 
Wort!... 

Knuspi: Papi! Ich ha nu das gmacht, wo du mir gsäit häsch. 
Kasimir: Was han ich gsäit? 
Knuspi: Du häsch gsäit, ich söl ga... 
Kasimir: Das han ich doch nu so gsäit. I gwüsse Fäll isch en 

Vatter sogar verpflichtet, söttigi Sache z'säge. 
Kuki: De Papi hät halt nöd gwüsst, das du folgsch. 
Kasimir: (Zu Knuspi:) Dini arm Mueter brüelt nu na sit du 

furtgange bisch. 
Knuspi: Du bisch gmäin gsi zum Schneewiiss. 
Kasimir: Ich? Gmäin? Ich, de Kasimir? 
Knuspi: Du häsch "dräckige Graue" gsäit... 
Kasimir: Ich? Ich söl so öppis gsäit ha? Das schtimt nöd! 

Unmögli! Ich bi e moderni Muus. Settig Wörter 
chömed nöd über mini Lippe! Kuki! Han ich würkli 
"grusige Graue" gsäit? 

Kuki: Näi. Du häsch "dräckige Graue" gsäit... 
Kasimir: Was? 
Kuki: Papi! Sie sind igschpert! 
Kasimir: Was? Das isch nöd mögli! Vilicht isch's mir 

usegrutscht. (Zu Schneeweiss:) Entschuldiged sie, 
Herr Schpringsinsfäld, ich ha's nöd äxtra gmacht. 

Knuspi: Papi, ich han en gärn. Ich wil mit im zämeläbe. 
Kasimir: Das hetsch mir au dihäime chöne säge. 
Knuspi: Näi! Ich ha gwüsst, das du dergäge bisch. 
Kasimir: Do het ich nüt dergäge gha. Aber jetz gset das natüürli 

ganz anderscht us. Ich gib mini Tochter doch nöd eme 
Mäitliräuber! (Zu Kuki, der ihn schon die ganze Zeit 
am Rock zupft:) Was wotsch? 

Kuki: Papi, sie sind igschpert! Mir müend's befreie! 
Kasimir: Red mir nöd dri! Das isch e Schand für öisi Familie! So 

öppis isch überhaupt na nie passiert! Chnuschpi, chum, 
mir gönd häi! (Wendet sich zum Gehen.) 
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Kuki: (Schreit:) Papi! Sie sind igschpert. Sie chönd nöd use! 
 
 
4. Szene 
 
Soundso: (Von der Ferne:) Schneewiiss! Schneewiiss! 
Kasimir: Was isch das? T'Naachbere chömed.... Schtile, Kuki! 

Jetz isch es passiert... die Schadefröid.... 
Schneeweiss: Vatter! Vatter! Da bin ich! 
Soundso: (Mit Laterne von der anderen Seite kommend. Tritt 

an das Gitter und küsst seinen Sohn:) Schneewiiss, 
min Son! Wo bisch du gsi? Ich suech dich scho lang!  
(Erblickt Knuspi:) Wär isch dänn das? 

Schneeweiss: Das isch s'Chnuschpi, mini Bruut. 
Knuspi: Grüezi Herr Schpringisfäld, ich fröi mich, sie 

känezlere. 
Soundso: (Als hörte er sie nicht:) Was machsch du da? Wurum 

schlafsch du nöd bi öis im Loch? 
Schneeweiss: Vatter! 
Soundso: Ich ha's ja gwüsst! Ich ha's gwüsst, das e Wiissi dir zum 

Verhängnis wirt. Es hät e sovil schöni, jungi Mäitli bi 
öis im Partäär! Aber näi! E Wiissi mueses si. Eini vom 
erschte Schtock! 

Kuki: (Ist inzwischen auf die Seite zu Soundso gekommen 
und zupft ihn am Rock:) Unggle, sie sind igschpert! 
Mir müend's befreie! 

Soundso: Mach, das t'furtchunsch! (Zu Schneeweiss:) Wurum 
häsch du mir nie öppis gsäit? 

Kasimir: (Von der anderen Seite:) Gsesch Kuki, dä ret nöd 
emal mit dir! 

Soundso: T'Liebi vergaat, aber du bisch und blibsch en Graue. 
Kasimir: Chnuschpi, sie sind anderscht as mir. 
Soundso: Schneewiiss, da chamer nüt ändere dra... 
Kuki: (Ärgerlich:)  Zum Tüfel! Mir müend's befreie! 
 
 (Kasimir und Soundso entdecken sich und kommen 

aufeinander zu.) 
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Soundso: Grüezi. 
Kasimir: Grüezi. En fäine Kärli, ire Herr Soon! Schtilt Töchtere! 
Soundso: Wurum Töchtere? Ich gsen nu äini. 
Kasimir: Ich ha au nu äini. 
Soundso: Da chan ich aber würkli nüt defür. 
Kuki: (Macht einen Katzenbuckel und schreit laut:) Miau! 
 
 (Alle erstarren vor Schreck.)  
 
Kuki: Mir müend's befreie! 
Soundso: De Chli hät rächt! Mir müend öppis undernä! 
Kasimir: Probieremer das Ding da ufzlupfe! 
Soundso: Hilf öis, Schneewiiss!  
 
 (Versuchen, die Falltür zu heben. Auch Kuki legt 

Hand an.) 
 
Kuki: Hau - ruck! Hau - ruck! 
Schneeweiss: Es gat nöd. 
Kuki: Chömed, mer probieret's namal! 
Kasimir: Hau - ruck! (Zu Soundso:) Sie chönd au hälfe, min 

Herr! 
Soundso: Was...? Sie hälfed nöd! 
Kasimir: Ich? Chnuschpi, häsch du das ghört? 
Knuspi: Höred doch äntli uf! 
Kasimir: Aber öpper phauptet da, ich hälfi nöd! 
 

 (Die Katze von der Ferne "MIAU!") 
 

Kasimir: Kuki! 
Soundso: Was isch das? 
 
 (Beide blicken vorwurfsvoll zu Kuki.) 
 
Kuki: (Zitternd:) W... wa... was... 
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 (Die Katze, viel lauter als vorhin: "MIAUU!" 
Allgemeine Panik. Kuki rennt davon.) 

 
Soundso: Oojee! De Tüfel! Mir sind verlore! (Zu Knuspi:) 

Mäitli, was häsch du gmacht? (Fällt auf die Knie. In 
Richtung des Feldes mit weinerlicher Stimme.) 
Güetige Mäntsch, bitte rett öis, usnaamswiis! S' 
nächschte Mal - vo mir us - muesch öis nüme rette! 

Kasimir: T'Chatz isch da, und dä Lööli bättet richtig Fäld!  
(Wendet sich nach der anderen Seite:) Güetige 
Mäntsch, König vo de Müüs, wänn's gat rett öis mit 
dinere schtarche Hand, bitte!    

 
 (Kalawas, Kalophonia, Nussi und Kuki kommen im 

Laufschritt angerannt, eine Riesengabel mit sich 
schleppend.) 

 
Kalophonia: Chnuschpi, mis Töchterli! 
Nussi: Schneewiiss! 
Kuki: Jetz aber schnäl! (Schiebt die Spitze der Gabel unter 

die Falltür und schreit:) Gönd ali det übere, zum 
Hebi!   

  
 (Alle eilen zum anderen Ende der Gabel, hängen 

sich an und heben auf diese Weise, durch die 
Schwere ihrer Körper, die Falltür ein wenig 
empor.) 

 
Kalawas: (Mit Vorwurf zu Schneeweiss:) Gsend sie jetz, was 

sie da agschtelt händ? 
Kuki: (Gibt ihm von hinten einen Tritt:) Zum Tüfel! Chum 

da ane! (Kalawas hängt sich an die Gabel:) Hau-
ruck! Hau-ruck! 

 
 (Die Katze: "MIAUU!", die Falltür geht wieder 

etwas hoch, und die Gefangenen können kriechend 
hinausgehen.) 
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Kuki: (Als die beiden bereits draussen sind:) En Momänt 

na!  (Kriecht hinein und kommt mit dem Käse 
zurück.) 

Soundso: (Umarmt Schneeweiss:) Du bisch en Lappi! 
Kalophonia: (Umarmt Knuspi:) Güetige Mäntsch! Er hät's grettet! 
Kuki: Wär hät's grettet? Wurum hät er's grettet? Ich ha's 

grettet. 
Kasimir: (Umarmt Knuspi. Feierlich:) Mini Tochter, ich 

vergib der! 
 
 (Die Katze: "MIAUU!"; die Familien entfernen sich 

laufend, getrennt in entgegengesetzten Richtungen.) 
 
 
 Vorhang 
 
 Pause 
 
 
 
 
 
 
 
 
5. Szene 
 
 Wieder im Loch der Familie Käsehoch. Kasimir,  

Kalophonia und Kuki sitzen um den leeren Tisch. 
Es herrscht eine gedrückte Stimmung. Knuspi 
hockt traurig in der Ecke.  

 
Kuki: Mami, ich ha Hunger! 



Als Leseprobe steht jeweils nur der halbe Text zur 
Verfügung. 

 
Wenn Sie den vollständigen Text lesen wollen, bestellen 

Sie diesen zur Ansicht direkt bei uns. 
 

Freundliche Grüsse 
 

 
 

teaterverlag elgg in Belp GmbH 
im Bahnhof 
3123 Belp 

 
Tel.: 031 819 42 09 
Fax: 031 819 89 21 

E-Mail: information@theaterverlage.ch 
 

Web: www.theaterverlage.ch 
 




